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Die Lage in der Seidenweberei. — Noch selten lauteten
die Berichte aus der Seidenweberei so pessimistisch wie
in den letzten Wochen. Das mag mit der derzeitigen unbe-
friedigenden Beschäftigung, aber auch mit der ungewissen
Zukunft zusammenhängen.

Die an und für sich schon bescheidene Nachfrage hat
sich durch das launische Sommerwetter noch verschlech-
tert und ist nach wie vor durch das Anhalten der Baum-
wollkonjunktur ungünstig beeinflußt. Leider fehlt auch
eine modische Orientierung durch Paris, so daß von dieser
Seite ebenfalls nicht mit einem Auftrieb gerechnet wer-
den kann. Sodann spielt die scharfe ausländische Kon-
kurrenz auf dem Inlandsmarkt wie auch im Ausland eine
immer bedeutendere Rolle und führt zu Preiskämpfen,
denen die schweizerische Weberei nicht mehr überall
gewachsen ist. Es ist zum Beispiel ausgeschlossen, der
schweizerischen Stickereiindustrie zu den gleichen Preis-
bedingungen Stickböden zu offerieren, wie dies heute Japan
in der Lage ist. So werden gefärbte japanische Crêpe satin
zu 83 Rappen je Meter franko St. Gallen angeboten, wäh-
rend die schweizerischen Preise weit über einem Franken
liegen. Auch japanischer Kunstseiden-Voile wird heute
zu 50 Rappen je Meter roh offeriert, d. h. zu einem Preis,
der der Weberei bei weitem nicht mehr die nackten
Kosten deckt. Der schweizerische Zoll auf Kunstseiden-
geweben spielt keine Rolle, da die japanischen Gewebe
zollfrei im aktiven Stickerei-Transit-Veredlungsverkehr
eingeführt werden. In Anbetracht der guten Konjunktur
in der schweizerischen Stickerei-Industrie erwartet die
einheimische Weberei eine vermehrte Berücksichtigung
der schweizerischen Gewebe, auch wenn sie teurer sind
als japanischee Stoffe. Auch die billigen amerikanischen

synthetischen Gewebe bereiten der Weberei Sorgen. Nicht
recht begreiflich ist auch die große Einfuhr französischer
Gewebe, da, wie an anderer Stelle ausgeführt wird, Frank-
reich immer wieder behauptet, seine Textilindustrie sei
nicht konkurrenzfähig und könne deshalb die Einfuhr
schweizerischer Gewebe noch nicht liberalisieren, oder
dann nur unter Belastung einer besonderen Taxe von 10

bis 15 Prozent.
Diese Beispiele zeigen, daß die Haupteinfuhren von Ge-

weben aus Ländern stammen, die den schweizerischen
Erzeugnissen entweder durch unvernünftige Zölle, Kon-
tingentierungen oder andere Schikanen nur begrenzten
Einlaß gewähren. Es ist deshalb begreiflich, wenn die
Seidenweberei dem Aufkommen der japanischen Konkur-
renz mit Sorgen entgegensieht und mit guten Gründen
verlangt, daß endlich auch Frankreich den schweizeri-
sehen Seiden- und Rayonstoffen freie Einfuhr gewährt
und die USA die unvernünftigen Zölle ermäßigt.

Eine weitere Bremse. — Die «Silk and Rayon Users'
Association» hat den zuständigen englischen Behörden
beantragt, die Einfuhr von Seiden- und Rayongeweben zu
kontingentieren und den Zoll auf Seidengeweben um 75
Prozent zu erhöhen. Diese Meldung hat Kopfschütteln
hervorgerufen. Obschon anzunehmen ist, daß die englische
Seidenweberei die japanische Konkurrenz fürchtet, ver-
langt sie die Kontingentierung gegenüber allen Lieferan-
ten. Es ist aber sicher ungerecht, wenn die Einfuhr
schweizerischer Gewebe, die übrigens recht bescheiden
ist, darunter leiden soll, weil man nicht wagt, gegen die
billige Konkurrenz einzelner Länder Maßnahmen zu er-
greifen. Wie lassen sich übrigens die von Sir Ernest
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Goodale, Präsident der «Silk and Rayon Users' Associa-
tion», an den Konferenzen der Internationalen Seiden-
Vereinigung und der Internationalen Vereinigung der Ver-
arbeiter von Chemiefasern immer wieder vertretenen
Grundsätze des freien internationalen Handels mit den
neu beantragten britischen Einfuhrbeschränkungen und
Zollerhöhungen vereinbaren? Es bestätigt sich wieder
einmal mehr, daß schöne Resolutionen an internationalen
Tagungen nichts kosten, sind sie doch nicht dazu be-
stimmt, von den Deklaranten auch befolgt zu werden!

Delegierten-Versammlung des Vorortes des Schweiz.
Handels- und Industrievereins. — Am 18. September fand
im Grand-Hotel Dolder in Zürich die 84. ordentliche Dele-
gierten-Versammlung des Vorortes des Schweiz. Handels-
und Industrievereins statt. Wenn wir in unserem Fach-
blatt auf diese Tagung zurückkommen, so aus zwei Grün-
den: Einmal hat Herr Minister Hotz mit einem vorzüg-
liehen, interessanten und recht persönlich gefärbten Vor-
trag über «Erinnerungen aus drei Jahrzehnten schweize-
rischer Handelspolitik» von Handel und Wirtschaft Ab-
schied genommen. Seine «Causerie» hat bei den annähernd
500 Delegierten einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

Die packende Schilderung persönlicher Erlebnisse im
Kampfe um einen möglichst freien Außenhandel und die
Aufrechterhaltung des traditionellen Warenverkehrs zeig-
ten, daß es oft nicht leicht war, vom Ausland das zu er-
halten, was man wünschte. Minister Hotz darf mit der
Genugtuung in den wohlverdienten Ruhestand treten,
seinem Land und seiner Wirtschaft nach bestem Wissen
und Können gedient zu haben. Ihm gebühren Dank und
Anerkennung.

Im weiteren war die Delegierten-Versammlung für die
Textilindustrie insofern von einer gewissen Bedeutung,
als für Herrn Dr. h. c. F. Hug, Ehrenpräsident des Kauf-
männischen Direktoriums, der nach zwanzigjähriger er-
folgreicher Tätigkeit als Mitglied des Vorortes und der
Schweizerischen Handelskammer zurückgetreten ist, ein
Nachfolger zu bestimmen war. Die Delegierten-Versamm-
lung hat Herrn Oberst Raduner als neuen Präsidenten
des Kaufmännischen Direktoriums in den Vorort gewählt
und damit wiederum eine Persönlichkeit aus der Textil-
industrie, von der erwartet werden darf, daß sie die In-
teressen der Textilindustrie im Vorort zu wahren weiß.
Wir beglückwünschen Herrn Oberst Raduner zu seiner
ehrenvollen Wahl.
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Frankreich liefert — die Schweiz importiert!

Immer wieder behauptet Frankreich, daß es die Tex-
tileinfuhr noch nicht liberalisieren könne, weil seine
Textilindustrie nicht in der Lage sei, zu konkurrenz-
fähigen Weltmarktpreisen zu liefern und deshalb mit
großen Umsatzeinbußen zu rechnen hätte. Als vor kur-
zem davon die Rede war, Baumwollwaren in die franzö-
sische Liberalisierungsliste aufzunehmen, brach in den
interessierten Kreisen ein Sturm der Entrüstung aus.
An eine Liberalisierung von Textilien, an denen eine
Ueberproduktion bestehe, könne erst gedacht werden,
wennn die Steuer- und Soziallasten in ganz Europa auf
den gleichen Nenner gebracht worden seien. Ja in einem
französischen Verbandsorgan war sogar zu lesen, daß die
Einfuhrliberalisierung von Baumwollwaren Frankreichs
Baumwollindustrie unausweichlich zum Verschwinden
verurteile, da ihre Produktion genau dem Produktions-
Überschuß der europäischen Baumwollindustrien ent-
spreche. Die im Gange befindliche Modernisierung der
französischen Textilindustrie — so wird weiter argumen-
tiert — dürfe im übrigen nicht durch eine vorzeitige Libe-
ralisierung der Einfuhr von Konkurrenzerzeugnissen in
Frankreich und seinen Ueberseegebieten gestört werden,
wenn nicht Ruin und Arbeitslosigkeit in Kauf genommen
werden sollen.

Wir kennen die Liesel am Geläute! Wäre es mit der
Konkurrenzfähigkeit der französischen Textilindustrie so
schlecht bestellt, wie es aus solcherlei Verlautbarungen
immer wieder hervorgeht, dann sollte dieser Umstand
auch in den Exportzahlen Frankreichs Ausdruck finden.
Schließlich ist es doch kaum denkbar, daß die französi-
sehe Textilindustrie nur auf dem Inlandsmarkt nicht kon-
kurrenzfähig ist*— wohlverstanden, hinter einer nicht
unbeträchtlichen Zollmauer — sondern es wäre doch
auch zu erwarten, daß die Stellung Frankreichs auf den
Exportmärkten ohne Zweifel in starke Mitleidenschaft
gezogen würde. Ein Blick in die französische Exportsta-
tistik zeigt nun aber, daß dies durchaus nicht der Fall ist,
im Gegenteil.

Während Frankreichs Gesamtexport nach dem Ausland
von 60 Milliarden Francs im August 1953 auf 76 Mil-

harden Francs im August 1954, also um 27% gestiegen ist,
erfuhr Frankreichs Textilexport im gleichen Zeitraum
sogar eine Zunahme von über 50'%, nämlich von 7,7 Mil-
harden Francs auf 11,4 Milliarden Francs. Damit hat sich
der bereits im 1. Halbjahr 1954 deutlich abgezeichnete
Auftrieb des französischen Textilexportes nach dem
Ausland noch verstärkt, was folgende Zahlen darlegen:

Ausfuhr nach
franz. Uebersee nach den übrigen

Ländern
1. Semester 1953 44,5 Milliarden fFr. 41 Milliarden fFr.
1. Semester 1954 42,5 Milliarden fFr. 50 Milliarden fFr.

Zum ersten Mal in der Nachkriegszeit ist damit das
«Ausland» für Frankreichs Textilindustrie ein bedeu-
tenderer Absatzmarkt geworden als die Gebiete der fran-
zösischen Union.

Daß sich die Erhöhung des französischen Textilexpor-
tes auf alle Branchen gleichmäßig verteilt, geht daraus
hervor, daß im August der Garnexport 3,3 Milliarden
Francs (2,3 Milliarden Francs im August 1953) und in
Geweben 3.6 Milliarden (2,6 Milliarden August 1953)
erreichte.

Wie hegen die Verhältnisse im französisch-schweizeri-
sehen Textilverkehr? Bezüglich der Wollgewebe wurde
an dieser Stelle bereits auf das starke Anwachsen der
französischen Einfuhr in die Schweiz aufmerksam ge-
macht und die großen Schwierigkeiten der mit einer be-
sonderen Taxe von 15'% belasteten Ausfuhr schweizeri-
scher Wollgewebe nach Frankreich erwähnt.

Die Einfuhr französischer Seiden-, Rayon- und Zell-
wollgewebe in die Schweiz und die Ausfuhr entsprechen-
der schweizerischer Stoffe nach Frankreich entwickelte
sich in den letzten Jahren wie folgt:

Einfuhr in die Ausfuhr nach

Schweiz Frankreich in ®,o der Einfuhr

1950 2,3 2,5 110
1951 5,6 3,1 56
1953 6,6 2,5 38

1954 (1.1.-31.8.) 5.1 1,5 29
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